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EIN NEUES HERZSTÜCK
Es geht weiter im Erlebensraum Lippeaue: Drei neue Teilprojekte, darunter der Auenpark, 

gehen Stadt Hamm und Lippeverband an – mit spannenden Freizeitangeboten und viel Natur. 

als 4,4 Millionen Euro in die drei 
Teilprojekte, wovon 90 Prozent 
aus EU- und Landesmitteln refi -
nanziert werden.

Es entsteht eine Infrastruktur, 
die Besucherinnen und Be-
suchern des Erlebensraums ge-
zielt durch die Landschaft  lenkt 
und so ein attraktives Naturer-
lebnis ermöglicht. „Herzstück der 
kommenden Teilprojekte ist 
sicherlich der Auenpark: Hier 
schaffen wir naturnahe Frei-
zeitmöglichkeiten und ein lohnen-
des Ausfl ugsziel in direkter Nach-
barschaft  der Kanalkante. Dane-
ben werten wir den Erlebens-
raum durch intelligente Be-
sucherlenkung und bürgernah 

park, der weitere Ausbau des 
Wegesystems im Projektgebiet 
und die Errichtung eines Archäo-
logischen Infopunktes. Insgesamt 
investiert die Stadt Hamm mehr 

Drei Teilprojekte des gemein-
samen Mammutprojekts von 
Stadtverwaltung und Lippever-
band stehen kurz vor der Aus-
führung. Dazu zählen der Auen-

Mit gleich zwei gemein-
samen Projekten wol-
len die Stadt Hamm 

und der Lippeverband den 
Umwelt- und Klimaschutz sowie 
die Klimaresilienz in der Stadt 
fördern und gleichzeitig Hamm 
als lebenswerte Stadt stärken: 
Gemeinsam stellten Oberbürger-
meister Marc Herter und Prof. 
Dr. Ulrich Paetzel, Vorstandsvor-
sitzender des Lippeverbands, 
zwei Beschlussvorlagen vor, über 
die der Rat in seiner Sitzung am 
14. September entscheiden wird.

4,4 Millionen

Zum einen nimmt der Erlebens-
raum Lippeaue weiter Gestalt an. 

Stellten die Pläne für den Auenpark vor: Oberbürgermeister Marc Herter,  Silke Bielefeld (Projektleiterin Stadt Hamm), Dr. Ulrich Paetzel (Vorstandsvorsitzender von 
Emschergenossenschaft und Lippeverband), Dirk Klingenberg (Projektleiter Lippeverband), Umweltdezernent Volker Burgard
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Im Auenpark wird zudem die 
Möglichkeit geschaffen, kleinere 
Veranstaltungen wie Konzerte 
stattfinden zu lassen.

Daneben werden rund 500 
Meter an neuen Wegen angelegt 
sowie rund 1,6 Kilometer beste-
hende Wege ertüchtigt und teil-
weise verbreitert. Durch die  
Wegeführung werden Besucher 
sinnvoll zu Beobachtungspunk-
ten und Aufenthaltsf lächen 
gelenkt und ein Betreten der 
angrenzenden Flächen vermie-
den. „Wir machen den Bürger-
innen und Bürger attraktive  
Aufenthaltsangebote und sorgen 
gleichzeitig dafür, dass sich die 
Umwelt in den renaturierten Flä-
chen möglichst ungestört ent-
wickeln kann“, betont Umwelt-
dezernent Volker Burgard.

Mittelalterlich

Im Bereich der Kornmersch ent-
steht daneben ein Archäologi-

aufbereitete Information weiter 
auf“, erklärte Oberbürgermeister 
Marc Herter. Dr. Ulrich Paetzel 
ergänzte: „Die Teilprojekte stehen 
stellvertretend für den erfolg- 
reichen Spagat zwischen Natur- 
und Umweltschutz auf der einen 
und Freizeit und Erlebnis für die 
Menschen auf der anderen Seite. 
Wir schaffen wichtige Lebens-
räume für Flora und Fauna, die 
maßvoll und sinnvoll erlebbar 
gemacht werden.“

Bouldern, Fitness, Discgolf

Der künftige Auenpark wird  
im Abschnitt zwischen Münster-
straße, Flugplatz, Kläranlage  
Mattenbecke und dem Nord- 
ufer der Lippe entstehen und ins-
besondere Erholungs- und Frei-
zeitmöglichkeiten anbieten und 
mit dem Naturerlebnis im Er-
lebensraum verbinden. Unter 
anderem werden eine Boulder-
wand, Outdoor-Fitnessgeräte und 
ein Discgolf-Parcour geschaffen. 
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fußen auch auf Erkenntnissen  
aus dem abgeschlossenen Teil-
projekt „Archäologie und  
Schule“: Darin ist auf dem Ge-
lände eine alte Siedlung, die das 
Leben vor 800 Jahren an der  
Lippe belegt, gefunden worden.

Vorbehaltlich des Ratsbeschlus-
ses starten die Arbeiten an den  
drei Teilprojekten kurzfristig. 

scher Infopunkt mit Informatio-
nen zur Geschichte der Stadt 
Hamm. Dafür wird ein Erd- 
hügel, angelehnt an eine mittel-
alterliche Motte, aufgeschüttet. 
Die Grundlage für den Info- 
punkt bilden historische Nach-
weise, die zeigen, dass im näheren 
Umfeld des Punktes die erste 
Ansiedlung auf dem Gebiet der 
Stadt Hamm erfolgte. Diese  

Geplant ist, die Arbeiten an den 
Teilprojekten bis Ende des kom-
menden Jahres abzuschließen. 
Der „Erlebensraum Lippeaue“  
ist ein gemeinsames Projekt der 
Stadt Hamm und des Lippe- 
verbandes und wird gefördert 
durch Mittel des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) und des Landes Nord-
rhein-Westfalen. I
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Als attraktive Verbindung zwischen der Hammer Innenstadt 
und der Kanalkante wird seit Mitte September der Nordring-
park neugestaltet – und ermöglicht eine schnurgerade Achse
 zwischen Südstraße und Wassersportzentrum. 

EIN ATTRAKTIVES 
FUNDAMENT

Von der Museumsstraße 
bis zum Wassersport-
zentrum mit dem 

Schleusenplatz wird eine neue 
Nord-Süd-Achse durch den Nor-
dringpark geschaffen, über die 
die Menschen in Hamm sich be-
quem zwischen der Hammer 
Innenstadt und der Kanalkante 
bewegen können. Der Zugang 
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Oberbürgermeister Marc Herter (2. v.l.) und Stadtbaurat Andreas Mentz (re.) vollzogen den obligatorischen Spatenstich.

zum Nordringpark wird dabei 
auf beiden Seiten von breiten 
Kombinationen aus Treppen und 
Rampen gestaltet, die barriere-
frei und mit Kinderwagen oder 
Rollstühlen begehbar sind. „Die 
Arbeiten im Nordringpark bil-
den, nach dem Wassersportzen-
trum und dem Schleusenplatz, 
den dritten Baustein der At- 
traktivierung der Kanalkante. 
Eine gute und attraktive Wege-
verbindung im Nordringpark  
ist fundamentale Grundlage  
dafür, dass die neue Kanalkante 
ein lebendiger und belebter Ort 
wird“, betont Oberbürgermeis-
ter Marc Herter. 

Im Nordringpark kommt ein 
farblich auffälliges Leitband mit 
grauem Stein und dunklem 
Klinker zum Einsatz, das in der 
Gestaltung an die Kanalkante 
und den Schleusenplatz an-
knüpft. Die Wegeführung wird 
daneben mit einer einheitlichen, 
stringenten Beleuchtung in 
Nord-Süd-Ausrichtung betont, 
die an die Beleuchtung der  

Hammer Innenstadt anknüpft. 
„Diese schnurgerade Achse ver-
läuft bis zum Marktplatz – und 
durch die Sperrung für den 
Durchgangsverkehr nunmehr 
bis zum Eingang der Südstraße“, 
unterstreicht der Oberbürger-
meister.

Neuer Lippekahn

Daneben wird der Spielplatz 
neu angelegt, ergänzende Fit-
nessgeräte aufgestellt und die 
Grünflächen erneuert und um-
gestaltet. „Wir erweitern die 

Spiel- und Aufenthaltsqualität 
im Nordringpark erheblich und 
werten den Nordringpark mit 
neuen Spielgeräten deutlich  
auf“, erklärt Stadtbaurat Andre-
as Mentz. Dabei wird unter an-
derem eine neue Version des 
hölzernen Lippekahn-Spielge-
rätes aufgestellt.

Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich im ersten Halbjahr 2022 
abgeschlossen. Die Kosten für 
die Maßnahme liegen bei knapp 
1,4 Millionen Euro – wovon 80 
Prozent über die Städtebauförde-

rung des Landes Nordrhein-
Westfalen refinanziert werden. 
Der Eigenanteil der Stadt Hamm 
liegt bei rund 270.000 Euro. 

Im Anschluss an die Neuge-
staltung des Nordringparks steht 
im kommenden Jahr schon der 
nächste Baustein an der Kanal-
kante an: der Ausbau der Ade-
nauerallee im Bereich des Was-
sersportzentrums. Hier sollen 
breite Mittelinseln als gute Que-
rungsmöglichkeiten zwischen 
Wassersportzentrum und Nor-
dringpark errichtet werden.I
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Wir wollten gemeinsam 
ein Produkt herausge-
ben, das Spaß macht 

und die Vielseitigkeit der Stadt 
zeigt", beschreibt Andrea Kuleßa 
als Vertreterin der Tourismus-
Initiative "Freizeit in. Hamm.“  
die Idee. Außerdem sind die  
"Freizeit in. Hamm."-Mitglieder 
begeistert, dass Illustrator Sergeij 
Lange die Gestaltung des Wim-
mel-Motivs übernommen hat.  
Der Hammer hatte auch schon  
die beiden beliebten Hammer-
Wimmelbücher illustriert. Er-
neut ist seine Arbeit sehr farben-
froh und detailverliebt mit tol- 
len Orten, Szenen und Figuren.  
Bei Ravensburger, dem großen 
Anbieter für Puzzle, wurde das 
Ganze produziert. Ein Euro des 
Verkaufspreises (fünf Euro) spen-
det der Arbeitskreis an den  
"Kids Pott" der Caritas Hamm. 
Mit "Kids Pott" soll die Chan- 
cengerechtigkeit benachteiligter  
Kinder in Hamm verbessert wer-
den. Beispielsweise durch die  
Teilnahme am Mittagessen in  
Kita oder Schule oder bei der  
Finanzierung von Ausflügen, 
Klassenfahrten und Ferienfrei-
zeiten.

Mehr als 20 touristische Part-
ner aus Freizeiteinrichtungen  
und Hotels arbeiten in der Ini-
tiative "Freizeit in. Hamm." 
zusammen, um über eine frei-
willige Tourismusumlage mehr 
Werbung für Hamm zu machen. 
"Gemeinsam können wir viel 
mehr erreichen, als jeder alleine", 
betonen die Mitglieder. I

DAS NEUE HAMMER 
WIMMEL-PUZZLE
Dass es auf 45 Teilen ganz schön bunt zugehen kann, beweist das neue  
Wimmel-Puzzle Hamm. Ob Maxipark, Tierpark, Maximare, Waldbühne, 
Museum, Tempel: Puzzle-Anfänger oder kleine und große Puzzle-Fans können 
hier jede Menge von ihrer Stadt entdecken.

WIMMEL-PUZZLE

Erhältlich ist das Wimmel-Puzzle 
für fünf Euro bei folgenden Ver-
kaufsstellen: „Insel“ – Verkehr  
& Touristik, Maxipark, Maxi-
mare, Tierpark, Gustav-Lübcke-
Museum und Die Spielzeug- 
kiste (Fotostudio Golz) sowie in 
den Online-Shops der Freizeit-
einrichtungen und unter 
www.hammshop.de
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Die ganze Innenstadt 
wurde beim erstmals 
stattfindenden Kultur-

fest „H4“ zu einem kreativen Hot-
spot: Über 50 Acts auf den Büh-
nen und weit über 300 Kreative 
– alle aus Hamm – sorgten für ein 
abwechslungsreiches Programm. 
Trotz bestimmter Corona-Vor-
gaben, auf deren strikte Einhal-
tung geachtet wurde, gab es 
durchweg positive Rückmeldun-
gen – von den Aktiven ebenso 
wie den zahlreichen Besucherin-
nen und Besuchern. Für 2022 ist 
eine Neuaufl age des Innenstadt-
Kulturfestes geplant. I

KULTURFEST „H4“ 
RUNDUM GELUNGEN



14

Europas größte Halden-
landschaft liegt mitten  
im Ruhrgebiet: zwischen 

Kamp-Lintfort im Westen und 
Hamm im Osten prägen zahllose 
Bergehalden als künstliche Berge 

die Landschaft. Neben den noch 
vorhandenen, ehemaligen Be-
triebsstätten des Bergbaus über 

Tage, die heute weitgehend auf-
wändig restauriert und für neue 
Nutzungen umgewidmet wor-

15 Wanderrouten rund um und über Bergehalden im ganzen Ruhrgebiet sind in einem 
neuen Wanderführer zusammengestellt worden. Eine Tour führt durch Hamm – 

und bietet spannende Perspektiven auf die beliebten Landmarken.

UNTERWEGS IN DEN 
„ALPEN DES RUHRGEBIETS“
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den sind, sind die Bergehalden 
sichtbare Zeichen des Bergbaus, 
der das Revier über Jahrzehnte 
geprägt hat. 

Faszinierender Fernblick

Heute sind viele der kleinen  
Berge, die augenzwinkernd als 
„Alpen des Ruhrgebiets“ be-
zeichnet werden, zu beliebten 
Ausf lugszielen geworden und 

bieten einen faszinierenden 
Fernblick über die Städte und 
Landschaften des Reviers. Unter 
dem Titel „Wanderbare Halden“ 
haben die beiden Autorinnen  
Nikola Hollmann und Andrea 
Slavik 15 der schönsten Revier-
Wanderrouten mit Aus- und 
Weitblick zusammengestellt 
worden. Dabei führen die Rou-
ten nicht nur auf und über die 
Halden, sondern erkunden auch 
die Umgebung und machen so 

spannende Perspektiven auf die 
beeindruckenden Landmarken 
möglich. Abgerundet wird das 
Buch durch eindrucksvolle Bil-
der, die den Reiz dieser Land-
schaft, die in der Form nur im 
Ruhrgebiet zu finden ist, aus-
drücken. Hamm ist als ehemali-
ger Bergbaustandort selbstver-
ständlich in dem Wanderführer 
vertreten: Die vier Halden im 
Hammer Westen sind zu einer 
Tour zusammengefasst worden.I

WANDERBARE HALDEN 

umfasst 176 Seiten, ist im Klar-
Text Verlag erschienen und ist 
ab sofort beim Verkehrsverein  
in der „Insel“ am Hauptbahnhof 
(Willy-Brandt-Platz, 59065 
Hamm) zum Preis von 18,95 Euro 
erhältlich.  
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Mit zahlreichen mysti-
schen, verzaubern-
den, kreativen und 

immer farbenfrohen Inszenie-
rungen wird das Herbstleuchten 
auch in diesem Jahr die kleinen 
und großen Besucherinnen und 
Besucher im Maxipark begeis-
tern. Von Freitag, 8. Oktober, 
bis Montag, 1. November (Aller-
heiligen), zeigen Wolfgang 
Flammersfeld und Reinhard 
Hartleif von „world of lights“ – 
zuletzt 2020 mit dem „German 
Design Award“ ausgezeichnet – 
erneut ihr Können und schaff en 
im Maxipark mit hunderten 
Leuchten, Scheinwerfern, Licht-
schläuchen und Strahlern wieder 
eine beeindruckend stim-
mungsvolle Atmosphäre. Beim 

Herbstleuchten lässt das Team 
erneut aus Al ltagsgegen-
ständen künstlerisch gestaltete 
Installationen entstehen. Da-
neben werden spannende Pro-
jektionen unter anderem auf 
dem Glaselefanten gezeigt und 
das Hydroschild am See des 
Maxiparks verwandelt sich in 
ein überdimensionales Kunst-
objekt.I

ONLINE

Das Herbstleuchten fi ndet vom 
8. Oktober bis 1. November täg-
lich von 18 bis 22 Uhr im Maxi-
park statt. Tickets mit festen 
Einlasszeitfenstern gibt es nur 
online unter www.maximilian-
park.de/veranstaltungen/ver-
anst a l tung/herbst leuch -
ten-2021. 

Ein 3G-Nachweis ist – nach aktu-
ellem Stand – nicht erforderlich, 
eine Maske muss nur in Ge-
bäuden, Warteschlangen und an 
besonders stark besuchten Ins-
tallationen, an denen kein Min-
destabstand eingehalten werden 
kann, getragen werden.

STIMMUNGSVOLL 
UND INSPIRIEREND
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VOM 8. OKTOBER  

BIS ZUM 1. NOVEMBER
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Samstag, 2. Oktober, 19:30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 
Die Magier 3.0

Drei ganz unterschiedliche Künstler, alle-
samt Meister ihres Fachs, versprechen einen 
ebenso magischen wie unglaublich unter-
haltsamen Abend. Es wird emotional, poe-
tisch, wunderbar, vielleicht etwas unheim-
lich – aber auch wahnsinnig komisch. 
Feinfühlig und empathisch nimmt Mentalist 
Lars Ruth die Zuschauer mit auf eine Reise 
in die Welt des Übersinnlichen, bei der man 
sich fragen darf, ob man seinen Sinnen trau-
en kann. Jung, frech und magisch: Wunder-
kind Marco Weissenberg begeistert mit sei-
ner einzigartigen Mischung aus Comedy, 
Storytelling und Magie. Christopher Köhler 
führt charmant durch den Abend und zeigt 
– unterstützt von seinem saloppen Mund-
werk – Publikums-Improvisationen, die ein-
malig, urkomisch und absurd sind.

Sonntag, 3. Oktober, 11 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: Nordische 
Impressionen
Die  Neue Philharmonie Westfalen und Pia-
nist Sebastian Knauer entführen die Musik-
freunde direkt in den hohen Norden: Hugo 
Alfvéns „Midsommarvarka“, auch als Schwe-
dische Rhapsodie Nr. 1 bekannt, begeistert 
mit äußerst differenzierten Klangfarben. 
Griegs Klavierkonzert a-Moll ist das einzige, 
was er vollendet hat. Entstanden ist es zwar 
bei einem Urlaub im Nachbarland Däne-
mark, bedient sich aber der Volksmusik sei-
ner Heimat Norwegen. Mit seiner gewaltigen 
Tondichtung „Finlandia“, die er selbst als 
„Kampflied und Siegeshymne“ bezeichnete, 
machte sich Jean Sibelius unsterblich, bis 
heute sein wohl populärstes Werk. In seiner 
zweiten Sinfonie widmet sich der Däne Carl 
Nielsen den vier Temperamenten, dem Cho-
leriker, Phlegmatiker, Melancholiker und 
Sanguiniker.

Mittwoch, 6. Oktober, 19:30 Uhr, 
Schloss Heessen: 
Passacaglia della Vita

Werke von zum Beispiel Andrea Falconieri, 
Stefano Landi, Diego Ortiz, Henry de Bailly, 
Marco Uccellini, Juan Arañes und Claudio 
Monteverdi stehen beim ersten Schlosskon-
zert auf dem Programm. Das Konzert ist eine 
Hommage an all die Facetten des Lebens:
Liebeskummer, Verrat, Verführung, Ver-
gänglichkeit, Lebensfreude, Witz und Hu-
mor. Mit spannenden Arrangements und 
Groove begeistert das Ensemble Cembaless 
um den Hammer Gitarristen Stefan Koim 
mit seinen temperamentvollen und am Puls 
der Zeit schlagenden Interpretationen alter 
Musik.

Donnerstag, 7. Oktober, 19:30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 
Cécile Verny Quartet

Sängerin Cécile Verny hat das große Talent, 
Barrieren zu durchbrechen und scheinbar 
mühelos eine emotionale Verbindung zum 

Nach einem erfolgreichen Saisonstart mit Götz Alsmann und viel Liebe sowie einem „very british(en)“  
Kulturfrühstück stehen im Oktober gleich zehn weitere Veranstaltungen auf dem Programm. Zahlreiche  

Konzerte unterschiedlichster Couleur, spannende Theaterproduktionen und eine ganz besondere  
Illusionsshow versprechen beste Unterhaltung.

MIT VIEL MUSIK 
UND EINEM SCHUSS MAGIE
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hat Regisseurin Karin Eppler vom WLT ein 
spannendes Porträt einer der schillerndsten 
Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts ge-
schaffen und gewährt einen tiefen Einblick 
ihr Seelenleben.

Dienstag, 12. Oktober, 15 Uhr, 
Kulturbahnhof: 
Ein Stück Wiese
Frau Hummel und Herr Schmetterling tref-
fen sich am liebsten abends bei Sonnenun-
tergang auf ihrer Wiese, um den Geschichten 
des Rosenkäfers zu lauschen. Heute erzählt 
er eine gruselige Geschichte von den Men-
schen. Wie sie ehrgeizig immer höher, 
schneller und weiter hinaus wollen und da-
bei doch nicht froh werden. Wie sie die gan-
ze Welt umgestalten, aber nichts dabei schö-
ner wird. Puppenspielerin Annika Pilstl 
schlüpft gekonnt in die verschiedensten Rol-
len dieser spannenden „Gruselgeschichte“ 
über die Menschen für Kleine und Große ab 
fünf Jahren. Der Blick der Insekten auf den 
Menschen ermöglicht eine distanzvolle  
Betrachtung, ähnlich wie der Blick aus dem 
Weltall auf die Erde.

Dienstag, 12. Oktober, 18 Uhr, 
Pauluskirche: 
Eine Abenteuerreise durch 
lateinamerikanische Musikwelten
Die Musikwelt Lateinamerikas ist bunt,  
vielfältige Stile und Klänge sind aus kultu-
rellen Mischungen entstanden. Vor allem 
drei Elemente finden sich in immer wieder 
neuen Kombinationen: Rhythmen aus Afri-
ka, Melodien und Saiteninstrumente aus 
Europa plus Blasinstrumente und Gesangs-
techniken der indianischen Bevölkerung. 
Diese drei „Haupt-Ingredienzen“ werden 
stets aufs Neue zu ganz eigenständigen Me-
lodien und Liedern verwoben. Was sich im 
Repertoire der Multiinstrumentalisten des 
TriOrganicos widerspiegelt, deren Kompo-
sitionen von vielen Bezügen zu traditionellen 
Riten – mal festiv, mal magisch-spirituell – 
inspiriert sind, mit denen sie zu einer Aben-
teuerreise für die Ohren einladen.

Samstag, 30. Oktober, 17 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 
Nachts im Museum
Das Folkwang Kammerorchester und TV-
Moderator Juri Tetzlaff starten ein spannen-
des Experiment: Sie wollen Bilder mit den 
Ohren sehen und trauen sich in eine sonder-
bare Ausstellung. Mit Musik sollen die 
Kunstwerke plötzlich lebendig werden. Die 
Musiker geben alles und ein spannendes 
Abenteuer beginnt. Modest Mussorgskis 
„Bilder einer Ausstellung“ sind ein echtes 
Paradebeispiel dafür, wie man mit Tönen 
Gemälde in die Köpfe der Zuhörer malen 
kann. Ein echter Hit der Klassik – und dazu 
noch spannend erzählt für die ganze  
Familie. Eine fantasievolle Geschichte,  
gespickt mit interessanten Hintergrund- 
informationen und vielen Mitmach- 
möglichkeiten. 

Samstag, 30. Oktober, 19:30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 
Eine Reise durch Europa

Aus allen Himmelsrichtungen hat Chef- 
dirigent Johannes Klumpp vom Folkwang 
Kammerorchester Essen Klangvolles zu-
sammengetragen: Von Puccinis Italien bis  
in den hohen Norden zu Griegs Holberg  
Suite und von Jules Massenet in Frankreich 
bis in den Osten zu Modest Mussorgskys  
berühmtem Ausstellungsbesuch. Zu den  
beiden Klassikern von Grieg und Mussorgs-
ky gesellen sich zwei beliebte Stücke aus  
der Opernwelt, die an diesem Abend im  
kammermusikalischen Gewand zu hören 
sind: In seinen Crisantemi fasst Puccini  
die Farbenpracht von Chrysanthemen  
in Töne. Die Méditation von Massenet  
ist eine Schlüsselszene aus „Thaïs“ und  
heute wesentlich bekannter als die Oper 
selbst.

Publikum aufzubauen. Die in der Côte 
d’Ivoire geborene Künstlerin vereint unter-
schiedlichste Einflüsse zu einem komplett 
neuen, homogenen Klangbild. 1989 entstand 
das Cécile Verny Quartet, auch bekannt als 
CVQ. 1992 erschien die erste gemeinsame 
CD, 2019 das jüngste und zehnte Studioal-
bum “Of Moons and Dreams”, das sie jetzt 
in Hamm präsentieren.

Freitag, 8. Oktober, 19:30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 
Himmlische Zeiten

Ein drittes Mal trifft das quirlige Frauen-
quartett aus „Heiße Zeiten“ und „Höchste 
Zeit“ jetzt aufeinander – in der Privatabtei-
lung einer Klinik. Nach Wechseljahren, Be-
ziehungskisten und Hochzeitswahn werden 
nun die Themen Altwerden, Schönheits-OPs 
und späte Scheidung aufs Korn genommen. 
Die liebevoll gezeichneten Typen des Frau-
enquartetts gleiten bei allem Witz nie ins 
Peinliche ab, sie geben Vollgas und dabei 
trotzdem den Kolleginnen den nötigen 
Raum, um gleichberechtigt zu agieren. Jede 
Menge Musik und dazu bösartig-witzig um-
getextete Hits der Pop- und Schlagerliteratur 
sorgen für beste Unterhaltung.

Samstag, 9. Oktober, 19:30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: Ich bin eine 
Schauspielerin, mehr nicht

Rosemarie Magdalena Albach (1938-1982) 
– den meisten besser unter dem Namen 
Romy Schneider bekannt – fasziniert die 
Menschen bis heute. Die Schauspielerin, de-
ren kurzes Leben von vielen Höhen und  
Tiefen geprägt war, hat sich ins kollektive 
Gedächtnis eingebrannt. Auf Grundlage der 
beiden anerkannten Werke von Günter 
Krenn - „Romy Schneider – Die Biographie“ 
und „Romy und Alain – Eine Amour Fou“ - 
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Unter dem Motto „Du 
hast das Grundstück, 
wir haben den Baum!“ 

haben 43 Kommunen in Ko-
operation mit dem Regional-
verband Ruhr (RVR), der Zu-
kunft sinitiative „Wasser in der 
Stadt von morgen“ und der Em-
schergenossenschaft  das Projekt 
„Klimabäume“ gestartet. Im 
Rahmen des Projekts können 
private Grundstückseigentümer 
kostenlos einen Klimabaum er-
halten und auf ihrem Grund-
stück einpf lanzen. Insgesamt 
werden bei der Aktion am 30. 
Oktober 10.000 Klimabäume in 
den beteiligten Städten und 
Gemeinden verteilt. 

Die Stadt Hamm beteiligt 
sich mit vier Verteilerstellen 

und mehr als 200 Klimabäumen 
an dem Projekt. Wer eine kosten-
lose Baumpatenschaft auf sei-
nem Grundstück übernehmen 
möchten, kann sich ab sofort 
online mit seinen Kontaktdaten 
und einem Bild vom Pfl anzort 
bewerben. Abgeholt werden 
kann der Baum am 30. Oktober 
2021 in Hamm oder an einer 
der 42 weiteren Verteilerstellen 
in der Region.

Kühl und sauber

Bei den Klimabäumen handelt 
es sich um Apfel-, Birnen-, 
Kirsch- und Pf laumenbäume, 
die neben ihrem positiven Bei-
trag zum Klima, auch gesunde 
Früchte liefern. Klimabäume 
leisten einen wichtigen Beitrag 
dazu, nachhaltig das Klima zu 
verbessern. Sie binden Kohlen-
dioxid, verringern Schadstoff e 
in der Luft  und in heißen Som-
mern helfen sie, die Tempe-
raturen zu senken und Luft-
feuchtigkeit zu erhöhen. Neben 
den Grünfl ächen sind sie damit 
wichtiger Bestandteil der grünen 
Infrastruktur einer Stadt. 

Das Projekt Klimabäume 
wird von der Bezirksregierung 

Münster aus Mitteln des Minis-
teriums für Umwelt, Land-
wirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes 
NRW gefördert.  Es ist Teil der 
Off ensive Grüne Infrastruktur 
2030, einem Leitprojekt des 
RVR für die Metropole Ruhr 
aus der Ruhr-Konferenz NRW. 
Im April sind bereits 100 Klima-
bäume in der Metropolregion 
Ruhr an freiwillige Baumpaten 
übergeben und von ihnen ein-
gepfl anzt worden.I

BÄUME PFLANZEN 
FÜR DAS KLIMA

Das Projekt „Klimabäume“ geht in die zweite Runde: Ende Oktober werden 10.000 Klimabäume in mehr 
als 40 Städten an freiwillige Baumpatinnen und -paten verteilt – davon mehr als 200 in Hamm.

ONLINE

Unter www.klimabaeume.ruhr gibt 
es weitere Infos zum Projekt. Hier 
können sich alle Interessierten um 
einen Klimabaum bewerben.

Das Projekt „Klimabäume“ wird unterstützt von:
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P hilipp Schnickmann  war 
von seiner eigenen Leis-
tung mit am meisten 

überrascht: „Nein, mit der Best-
note hatte ich wirklich nicht ge-
rechnet!“ Dann zieht er den Ta-
schenrechner heran. Seine Finger 
fliegen über die Tasten. Als er 
aufschaut, zeigt sich ein zufrie-
denes Lächeln in seinem Gesicht: 
„Nur drei Prozent der Auszubil-
denden haben im vergangenen 
Jahr mit Bestnote abgeschlossen 
– für unseren Jahrgang liegen die 
Zahlen noch nicht vor.“ Spätes-
tens an dieser Stelle wird deut-
lich: Philipp Schnickmann ist in 
seinem Element. 

Nirgends außen vor

In Tabellen und Statistiken fühlt 
er sich so wohl wie ein Hunde-

welpe im Himmelbett. Prompt 
folgt die Bestätigung: „Ich habe 
die Entscheidung bislang nicht 
bereut. Ganz im Gegenteil: Für 
mich ist das ein Traumjob!“ Bald 

darauf lobt er die Vielseitigkeit 
der Ausbildung. Das spannende 
Arbeitsumfeld. Die tolle Zusam-
menarbeit mit den Kolleginnen 
und Kollegen in der Wirtschafts-

förderung. „Man hat mich von 
Anfang an in alle wichtigen Be-
reiche miteinbezogen und mir 
eine Menge zugetraut, so dass  
ich recht eigenständig arbeiten 
konnte.“ Controlling, Verwal-
tung, Mittelabruf für die geför-
derten Projekte der Wirtschafts-
förderung: Es gab kaum einen 
Bereich, in dem Philipp Schnick-
mann außen vor war. Eine be-
sondere Herausforderung lag in 
der zeitweiligen Umstellung der 
Mehrwertsteuer: Als Kaufanreiz 
in der Corona-Zeit hatte die Bun-
desregierung den Mehrwertsteu-
ersatz von 19 Prozent auf 16 Pro-
zent gesenkt. Für ausgewählte 
Produkte sank die Mehrwert-
steuer von sieben Prozent auf 
fünf Prozent. „Als Außenstehen-
der hat man wenig Vorstellung 
davon, was so eine Umstellung 
für die Büroarbeit bedeutet.“ 

Fest angestellt

Ebenso vielfältig wie die Arbeit 
in der Wirtschaftsförderung sei 
die theoretische Ausbildung in 
der Berufsschule gewesen, be-
richtet der erfolgreiche Azubi 
weiter: „Die Ausbildung ist sehr 
breit aufgestellt: Die Themen  
reichen von der Personalwirt-
schaft über die Buchhaltung bis 
hin zum Marketing.“ Wie seine 
Vorgängerin Eugenia Yilmaz 
wurde auch Philipp Schnick-
mann nach der erfolgreichen 
Ausbildung fest in der Wirt-
schaftsförderung angestellt: als 
Kaufmann für Büro-Manage-
ment. Mit Havva Cebeci ist An-
fang September bereits eine  
neue Auszubildende hinzuge-
stoßen. Sie arbeitet mit Philipp 
Schnickmann in einem gemein-
samen Büro – und profitiert  
von den Erfahrungen ihres Vor-
gängers: „Er kümmert sich ganz 
hervorragend um mich und gibt 
mir viele Tipps!“ Auch als Kol-
lege bekommt Philipp Schnick-
mann die Bestnote. I

MIT DER OMA 
ZUR BESTNOTE 

Ohne die Oma wäre Philipp Schnickmann möglicherweise nie zur 
 Wirtschaftsförderung Hamm gekommen. Sie hatte die Stellenausschreibung in  

der Zeitung gesehen – und ihrem Enkel den Tipp gegeben, es einfach mal mit einer 
Bewerbung um den Ausbildungsjob als Kaufmann für Büro-Management zu ver- 

suchen. Mitte September wurde Philipp Schnickmann für seinen sehr guten  
Abschluss von der IHK zu Dortmund geehrt. 
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Für Geschäftsführer Chris-
tian Brüne ist die Arbeit 
in der Veranstaltungs-

branche immer noch ein Traum-
job. Auch wenn die Auftrags- 
bücher auch in den kommenden 
Monaten mehr Lücken als Ter-
mine aufweisen. Obwohl er  
meist dann arbeiten muss, wenn 
andere feiern. Seine Tage begin-
nen in der Regel früh – und sie 
enden meist spät. Arbeit in der 

Veranstaltungsbranche ist Ar-
beit unter Hochdruck. Erfolg-
reich ist nur, wer höchste Flexi-
bilität bei größtmöglicher 
Qualität bieten kann. „Der 
Wunsch des Kunden steht im-
mer über allem. In vielen Sit-
uationen versuchen wir, auch  
das Unmögliche möglich zu  
machen. Oftmals schaffen wir 
das“, sagt Christian Brüne mit 
einem Lachen. „Das gelingt uns 

aber nur, weil wir ein hervor-
ragendes Team haben, in dem 
sich jeder auf den anderen ver-
lassen kann. Auch in der Krise 
stehen wir füreinander ein.“  
Beste Crew: So steht es auf den 
Firmenwagen von TRUSTmusic 
– und genauso fühlen es die  
Mitarbeiter von TRUSTmusic. 
„Wir sind wie eine große Fa- 
milie.“ 

Job mit großer Vielfalt

Dementsprechend wirbt Christi-
an Brüne aus tiefer Über- 
zeugung für die dreijährige  
Ausbildung zum Fachmann für 
Veranstaltungs-Fachkraft. „Der 
Job zeichnet sich durch eine  
große Vielfalt aus: Man erhält 
Einblicke in ganz unterschied-
liche Bereiche.“ Auszubildende 
in der Veranstaltungsbranche 

„BESTE CREW“ 
BLEIBT AUF KURS 
TRUSTmusic ist ein Unternehmen, das auch in der Krise Verant-
wortung übernimmt: Obwohl die Veranstaltungsbranche wegen 
der Corona-Pandemie schwere Zeiten durchlebt, hat das „Echte 
Hammer Unternehmen“ alle Angestellten mit vollen Löhnen 
durch die Krise gebracht – und sogar noch einen zusätzlichen 
Ausbildungsplatz eingerichtet. Möglich wird das durch eine 
Förderung der Agentur für Arbeit. 
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dass der Geschäftsführer selbst 
geborener Hammer ist – und 
nach den Ausbildungsstationen 
in Dresden, Koblenz und Ham-
burg nicht schnell genug in die 
Lippestadt zurückkehren kon-
nte. Zum anderen liegt die Er-
klärung für das Herz auch  
darin, dass TRUSTmusic viel-
fach den Rahmen für zahlreiche 
Veranstaltung in Hamm und 
Umgebung gestaltet. Aber nicht 
nur bei Konzerten, Messen und 
anderen Großereignissen ist 
TRUSTmusic  ein  gefragter  An-
sprechpartner,  sondern  auch  
für  die  Festinstallation  von  
Licht-,  Ton-,  und  Medientech-
nik in Kirchen, Versammlungs-
stätten und ähnlichen Einrich-
tungen:  „Wir sind zum Glück 
sehr breit aufgestellt. Das war  
in der Pandemie ein gewisser 
Vorteil. Trotzdem sind wir alle 
froh, wenn die Krise hinter uns 
liegt: Es wird noch ein Weilchen 
dauern, bis die ganz großen  
Veranstaltungen wieder kom-
men“, betont Christian Brüne. 
„Dann ist der Traumjob noch 
deutlich schöner.“ I

sollten neben Flexibilität und 
Verlässlichkeit auch mathemati-
sches Verständnis und eine ge-
wisse Technik-Affinität mit-
bringen. „Wir bilden unsere 
Mitarbeiter am liebsten selbst 
aus“, erklärt Christian Brüne. 
„So wissen sie von Anfang an, 
wie wir ticken – und was uns 
wichtig ist.“ Die meisten der acht 
Mitarbeiter haben die Ausbil-
dung im eigenen Unternehmen 
durchlaufen. Der Pressetermin 
der Agentur für Arbeit steht  
unter der Überschrift „Span-
nende Ausbildungsberufe“ –  
und so sehen sich Agentur- 
Geschäftsführer Thomas Helm 
und Wirtschaftsförderer Pro-
fessor Dr. Karl-Georg Steffens  
ebenso interessiert auf dem  
Betriebsgelände von TRUST-
music um wie Reinhard Fohr-
mann und Friedhelm Frochte 
vom Kommunalen JobCenter. 
Sie alle tauchen in eine neue,  
bislang unbekannte Welt ein:  
„Es ist toll, dass wir ein solches 
Unternehmen in Hamm haben.“ 

Trotz Krise weiterentwickelt

Schon seit längerer Zeit ist 
TRUSTmusic auf der Suche  
nach einem neuen Gelände, da-
mit das Unternehmen weiter 

wachsen kann. Die Lagerhallen 
neben den Zentralhallen platzen 
aus allen Nähten. Wegen der 
Pandemie wurden die Umzugs-
pläne jedoch erst einmal zurück-
gestellt. Trotzdem hat sich das 
„Echter Hammer Unterneh-
men“, das 1999 aus einem frühe-
ren Tonstudio entstanden ist, 
auch in der Krise weiterent- 
wickelt. „Der Bedarf an digi- 
talen Veranstaltungsformaten  
ist durch die Pandemie stark  
gestiegen: Deshalb haben wir 
enorm in die entsprechende 
Technik investiert und sogar  
ein eigenes Studio eingerichtet,  
aus dem sich die verschiedenen 
Live-Formate übertragen las-
sen“, erklärt der Geschäfts- 
führer. Die Anfänge von TRUST-
music waren weitaus boden-
ständiger. Davon zeugt insbe-
sondere das Schild am Eingang 
zum Firmensitz: „Aus diesem 
Stall in alle Welt“. Ursprünglich 
waren mit diesem Satz die Rin-
der gemeint, die nach den Auk-
tionen in den Zentralhallen in 
die ferne Welt exportiert wur-
den. Ebenso könnte dieser Satz 
auch für TRUSTmusic gelten.  
In Nicht-Krisenzeiten ist das  
Unternehmen weit über Hamm 
hinaus tätig. „Zu etlichen Künst-
lern haben wir so eine enge Be-

ziehung aufgebaut, so dass sie 
unsere Techniker auch bei ent-
fernt gelegenen Veranstaltungen 
mit dabei haben wollen: Vor  
der Corona-Pandemie haben  
wir unter anderem Konzerte in  
Riga, Mailand oder Zürich  
begleitet“, erklärt Christian  
Brüne, der im April 2017 vom 
Technischen Leiter zum Ge-
schäftsführer aufgestiegen ist.  

Mit dem Herz in Hamm

Über dem Eingang zur Lager-
halle prangt ein großes Herz  
mit dem Hammer Stadtwappen: 
Es zeugt von der besonderen  
Verbindung zur Heimatstadt. 
Das hat zum einen damit zu tun, 

„Der Bedarf an digitalen Veranstaltungsformaten 
ist durch die Pandemie stark gestiegen: Deshalb 
haben wir enorm in die entsprechende Technik 
investiert und sogar ein eigenes Studio einge-
richtet, aus dem sich die verschiedenen Live-
Formate übertragen lassen“                        

Geschäftsführer Christian Brüne
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Die Briten ließen nach Beendigung der Kampf-
handlungen nur sehr wenig Zeit verstreichen, 
bevor sie mit der Bildung von städtischen 

Gremien begannen, die sich um die Zusammenarbeit 
zwischen Bevölkerung und Verwaltung kümmern soll-
ten. Dazu wurde am 18. Juli 1945 ein Bürgerrat be-
rufen. Dem gehörten Oberbürgermeister Emil Haar-
mann, Polizeidirektor Peter Röttgen, Gewerkschaft s-
führer Ferdinand Poggel, Reichsbahnarbeiter Wilhelm 
Kuttge, Hüttendirektor Rudolf Hannesen, Schneider-
meister Heinrich Hirsch und Gewerkschaftsführer 
Hugo Bröcker an. 

Ein zweiter Schritt folgte 
am 7. Januar 1946 mit der 
Ernennung der Stadtvertre-
tung in der Oberschule für 
Mädchen an der Hohe Straße 
in Anwesenheit des Stadt-
kommandanten, Oberst-
leutnant Wilson. Bei der 
Bildung der Stadtvertretung 
konnten nicht nur der Ober-
bürgermeister, sondern auch 
die Parteien Vorschläge ma-
chen, die natürlich vom Stadtkommandanten abgesegnet 
werden mussten. So standen auf der Liste des Oberbür-
germeisters Persönlichkeiten wie Nervenarzt Dr. 
Wilhelm Oeckinghaus oder Buchdruckereibesitzer 
Josef Zeitvogel, aber auch Reichsbahnarbeiter Wilhelm 
Lange. Die Kommunistische Partei Deutschlands ent-
sandte unter anderem Konzertsängerin Irene Gott-
eck-Grote in dieses Gremium; die SPD den späteren 
Landesminister Dr. Fritz Kassmann und Polizeidirektor 
Peter Röttgen. Auf der Liste der CDU standen Ge-
schäft sführer Ferdinand Poggel, Fürsorgerin Eugenie 
Hokamp und Apotheker Heinrich Cobet. 

Vorkriegs-OB kehrt zurück

Eine ganz besondere Nachricht hatte Stadtkommandant 
Wilson gleich zu Beginn der konstituierenden Sitzung 

Vor 75 Jahren, am 13. Oktober 1946, wurde in Hamm der 
erste von der Bevölkerung bestimmte Rat nach dem Zweiten 
Weltkrieg gewählt. Vorausgegangen waren zahlreiche Maß-

nahmen der britischen Besatzungsmacht, den Hammern 
wieder die Grundbegriffe der Demokratie näher zu bringen.

NACHHILFE 
IN SACHEN

 DEMOKRATIE
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Oberbürgermeister 
Ferdinand Poggel



30

parat. Josef Schlichter, der 
das Amt des Oberbürger-
meisters von 1920 bis 1933 
ausgeübt hatte, bevor ihn 
die Nationalsozialisten auf 
übelste Art und Weise aus 
dem Amt beförderten, hatte 
sich bereit erklärt, das Amt 
für eine Übergangszeit noch 
einmal auszuüben.  Wilson: 
,,Herr Schlichter ist von der 
Militärregierung aus dem 

Ruhestand zurückberufen worden, um die Verwaltungs-
geschäft e wieder in die Hand zu nehmen. Dieser Schritt 
wurde aus zwei Gründen unternommen: 1.) bemühte 
sich die Militärregierung sehr, um den geeignetsten 
Mann zu fi nden, der sich mit den Problemen am besten 
befassen konnte; 2.) war es der Wunsch der deutschen 
Bevölkerung selbst, dass er zurückkommen sollte. 
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen wurden 
unzählige Kilometer zu Schlichters Wohnort in Bayern 
zurückgelegt und viel Zeit von einem Offi  zier der Mili-
tärregierung aufgewandt, um dies zu ermöglichen. 
Herr Schlichter (67) hat mir oft  gesagt, dass er ein alter 
Mann sei und dass die Last der Arbeit groß sei. Er trägt 
diese Belastung willig und freudig und wir alle schulden 
ihm unseren Dank.“

Eindeutiges Wahlergebnis

Dann begannen die Vorarbeiten für die erste allgemei-
ne und freie Wahl zum Rat der Stadt Hamm am 13. 
Oktober 1946. Was nicht so einfach war, denn zuerst 
mussten Details geklärt werden: Wer darf wählen? 

Wer kann gewählt 
werden? NS-Partei-
Karrieristen hatten 
keine Chance, bloße 
Mitläufer schon. Und 
schon erblühte die 
Hochzeit der Denun-
zianten, die keine 
Gelegenheit auslie-
ßen, Ungeliebte an 
den Pranger zu stel-
len. Es wurde ein alle 
Möglichkeiten off enlassendes ,,Er soll“ statt des klaren 
,,Er hat“ geschrieben. Viele prominente Bürger hatten 
sich mit diesen Vorwürfen auseinander zu setzen. Dann 
kam die eigentliche Wahl, die ein ziemlich eindeutiges 
Ergebnis hatte: CDU 49,3 %; SPD 37,5 %; KPD 5,5 %, 
Zentrum 5,1 % und FDP 2,6 %. Was für die erste Sitzung 
des neuen Stadtparlaments am 4. November 1946 an 
Sitzverteilung bedeutete: CDU 24, SPD 6.  An dieser 
Sitzung nahmen auch der neue Stadtkommandant 
Major Goodson und der Arnsberger Regierungspräsi-
dent Fritz Fries teil. Letzte Amtshandlung des scheiden-
den Oberbürgermeisters Josef Schlichter war die ,,Ein-
führung und Verpf lichtung der Ratsherren“ (von 
Ratsfrauen war noch keine Rede, obwohl zwei CDU-
Ratsmitglieder weiblich waren). Auf Vorschlag von Rats-
herr Josef Weidekamp wurde dann Ferdinand Poggel 
durch Zuruf zum neuen Oberbürgermeister gewählt. 
Josef Schlichter wurde zum Ehrenbürger ernannt. 

Mehr Entscheidungsfreiheit 

Die Parteien hatten sich be-
müht, bei der Aufstellung 
ihrer Rats-Kandidaten mög-
lichst alle Bevölkerungs-
gruppen zu berücksichtigen. 
Dabei vertraten die beiden 
CDU-Ratsfrauen Eugenie 
Hokamp und Sophie Busch-
kötter den Beruf der Volks-
pflegerin. Bergleute, Kauf-
leute, Drahtzieher, Kauf-

manns-Gehilfen, Maurer oder Büroleiter waren ebenso 
vertreten wie Landwirte, Maschinensetzer, Schreiner-
meister oder Studienräte und Apotheker.  Unter welchen 
Voraussetzungen der Rat arbeiten kann, machte Major 
Goodson klar. Der Kommandant gab der Versammlung 
bekannt, dass ein Wechsel im Aufbau der Militär-
regierung insofern eintrete, als die Richtlinien, nach 
denen sie zu handeln habe, in Zukunft  mehr und mehr 
von zivilen englischen Verwaltungsstellen bestimmt 
würden. Während die bisherige ernannte Stadtver-
tretung in hohem Maße unter der Vormundschaft  der 
Militärregierung gestanden habe, solle die gewählte 
Stadtvertretung selbstständiger arbeiten. Sie würde nur 
noch allgemeine Richtlinien der Kontroll-Kommission 
erhalten und lediglich in Zweifelsfragen Entscheidungen 
einzuholen haben. I  NORBERT TEICHERT
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Oberbürgermeister 
Josef Schlichter

Major Goodson
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